
aus: Eine Ahnung davon steckt trotzdem in ihnen.
Es ist allerdings völlig unterschiedlich, wie sich die Menschen in all den Jahren auf

den vielen Erdteilen nun mit dieser Frage beschäftigen und welche Antwort sie darauf
geben. Viele Naturreligionen glauben: Die Erde selbst hat eine göttliche Macht. Andere
halten die Sonne für die lebensschaffende Kraft. Wieder andere bauen sich Figuren aus
Holz, Stein oder Gold und sagen: „Das ist unsere Gottheit. Dieses Wesen schenkt uns
Leben, Gesundheit und Wohlstand.“ In einigen Teilen der Welt glaubt man an böse und
gute Geister, die miteinander kämpfen und dadurch über die Menschen bestimmen.
Oder man hält Bäume oder Berge für Götter. Die Anzahl an Vorschlägen nimmt gar kein
Ende.

So, und nun stell dir folgende Situation vor:
Wir sind in der Zeit ungefähr 2000 Jahre vor Christus. Es gibt bisher nur ganz wenige
befestigte Städte. In einer von ihnen – im heutigen Irak – hat ein Mensch eine
Begegnung mit einem Gott, den man nicht sehen kann. Er nimmt wahr, wie jemand mit
ihm spricht und sich ihm vorstellt: „Ich will aus dir ein großes Volk machen. Zieh aus
deiner Heimat aus in ein Land, das ich dir zeigen werde.“ Dieser Mann hat keine
Ahnung, was das für ein Gott ist. Er ist weder aus Holz oder Stein noch ist er die Sonne
oder der Mond. Er ist und bleibt unsichtbar. „Niemand kann mich sehen“, sagt dieser
Gott. „Wer mich sieht, muss sterben, so heilig bin ich.“

Trotzdem vertraut der Mann diesem ungewöhnlichen Gott.
Er zieht aus seiner Heimat aus und kommt in das Gebiet des heutigen Israel. Hier
entsteht innerhalb der nächsten 500 Jahre ein so großes Volk, dass die anderen Völker
ringsherum in Angst und Schrecken verfallen. Die Nachbarvölker, die sich ja immer
noch mit eigenen Göttern beschäftigen, die Sonne, Mond oder die eigenen Könige
anbeten, haben großen Respekt vor diesem ungewöhnlichen Volk, das seine Stärke und
Autorität von einem Gott bekommt, den man nicht sehen kann.

Der Mann, mit dem alles angefangen hat, war Abraham.
Das Volk, das daraus entstanden ist, ist das Volk Israel. Und dieser unsichtbare Gott ist
der Gott der Bibel, der sich seinen Leuten mehr und mehr vorgestellt hat. Über ihn wird
in der Bibel erzählt: Er ist es, der die Welt geschaffen hat. Alles, was die anderen
Völker als Götter anbeten, Sonne, Mond und Sterne, hat er selbst gemacht. Er liebt die
Menschen ungemein. Seine Gesetze, seine Vorhersagen und was er sonst noch
mitgeteilt hat, sind in der Bibel festgehalten worden.

Bis heute hat niemand Gott gesehen.
Aber immer wieder bezeugen Menschen, die mit ihm reden, über ihn lesen und sich
ernsthaft mit ihm beschäftigen, dass sie Erfahrungen mit diesem Gott machen, die nicht
bloß Einbildung sind, sondern aus denen sie erkennen: Gott ist wirklich da, auch wenn
man ihn nicht sieht.

Auch ich habe Gott noch nie gesehen. Aber ich nehme ihn ernst und möchte mit ihm
leben. Ich habe durch die Bibel erkannt, dass dieser unsichtbare Gott jeden Menschen



geschaffen hat, weil er ihn liebt, und dass der Sinn unseres Lebens darin besteht, in
Partnerschaft mit diesem Gott zu leben.

Leider glauben längst nicht „alle“ Menschen an diesen Gott, so wie du es vermutet
hast. Aber die, die es tun, tun es mit großer Freude und in tiefer Verbundenheit mit
diesem Gott, den sie als lebendiges Gegenüber erfahren haben.

Herzliche Grüße



Jakob, 8
Wie groß ist eigentlich Gott?

Lieber Jakob,
tja, wie groß ist Gott? In Metern oder Zentimetern kannst du Gott nicht ausmessen, das
hast du dir sicher schon gedacht. Gott kann man ja nicht anfassen, darum ist er mit
unseren Größeneinheiten nicht messbar. Gott ist zumindest so groß, dass er die Erde
und das ganze Weltall geschaffen hat. Also ist er noch größer als alles, was wir auf der
Welt sehen. Gleichzeitig ist Gott klein genug, dass er mit in dein Zimmer passt, ganz
nah bei dir, wenn du dich traurig unter der Bettdecke verkrochen hast.

Wenn die Menschen in der Bibel ausdrücken, wie groß Gott ist, dann tun sie das nicht
mit einer Größentabelle. Sie benutzen das Wort „groß“ im Sinne von „mächtig“ oder
„großartig“. Wie zum Beispiel in diesen Bibelstellen: „Gott ist so groß – das ganze
Heer der Sterne erzählt von Gottes Schöpfermacht!“ (Psalm 19,2). „Gott ist so groß,
wir können es gar nicht begreifen. Auch wie alt Gott ist, können wir nicht ergründen“
(Hiob 36,26). „Gott hat die ganze Welt gemacht, alle furchtbaren Drachen, die wir uns
nur vorstellen könnten, hat er besiegt! Mit seinem Atem hat er mal eben den Himmel
blank gepustet. Und das alles ist nur der Saum von seinen Taten, ein schwaches Echo,
das wir davon hören. Wie groß und mächtig muss Gott wirklich sein!“ (frei nach Hiob
26,12-14). „HERR, mein Gott, wie groß du bist! In Hoheit und Pracht bist du gekleidet,
in Licht gehüllt wie in einen Mantel. Den Himmel spannst du aus wie ein Zeltdach.
Droben über dem Himmelsozean hast du deine Wohnung gebaut. Du nimmst die Wolken

https://www.bibleserver.com/GNB/Psalm19%2C2
https://www.bibleserver.com/GNB/Hiob36%2C26
https://www.bibleserver.com/GNB/Hiob26%2C12-14


als Wagen oder fliegst auf den Flügeln des Windes. Stürme sind deine Boten und das
Feuer ist dein Gehilfe“ (Psalm 104,1-4).

Das alles sind nur Bilder. Vergleiche, die uns vor Augen führen sollen, wie unendlich
groß und mächtig Gott ist. Die ganze Bibel ist voll von solchen Aussagen über Gott, die
zeigen, wie sehr die Menschen über ihn staunen.

Eigentlich könnte man es mit der Angst zu tun bekommen, wenn man sich so einen
riesigen, mächtigen Gott vorstellt, der mit einem einzigen Wort alles gebaut hat und
genauso wieder zerstören könnte. Für mich persönlich ist es aber etwas ganz
Besonderes, dass dieser große Gott mich kleinen Menschen beschützen will. Dass er
mich wertvoll findet, dass er mir zur Seite steht. Dass er möchte, dass ich nach diesem
Leben ganz nah bei ihm in seiner Welt lebe. Mit Gott an meiner Seite habe ich den
stärksten und größten Beschützer bei mir. Und das finde ich klasse.

Ganz herzliche Grüße

https://www.bibleserver.com/GNB/Psalm104%2C1-4


Emilia, 11
Woran merke ich, dass Gott mich liebt?

Liebe Emilia,
woran merkst du, dass andere Menschen dich lieb haben, zum Beispiel deine Eltern?
Vielleicht nehmen sie dich in den Arm, vielleicht sagen sie dir: „Ich hab dich lieb“,
vielleicht merkst du es auch daran, dass sie für dich Zeit haben, dass sie dir helfen, wenn
du in Schwierigkeiten bist, oder dass sie dich trösten, dir zuhören oder einfach für dich
sorgen.

Gott kann dich nicht so in den Arm nehmen, wie es ein Mensch tut. Aber er lässt dir
durch die Bibel ausrichten, dass er dich sehr lieb hat: Gottes Liebe zu uns hat sich darin
gezeigt, „dass er seinen einzigen Sohn in die Welt sandte. Durch ihn wollte er uns das
neue Leben schenken. Das Einzigartige an dieser Liebe ist: Nicht wir haben Gott


